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@ Heizgerit, insbesondere Fahrzeugheizgerat.

@) Es wird ein Heizgerdt angegeben, bei dem ein FIG. 1

Mantelteil um ein Brennerbauteil des Heizgeréts der-
art vorgesehen ist, daB man zwischen dem Brenner-
bauteil und dem Mantelteil einen Brenniuftraum er-
hait, der ein vorbestimmtes Volumen hat, das auf die
N\ ieweils vorhandene Bauform des Brenners abge-
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 stimmt ist. Das Mantelteil kann in radialer Richtung - : ’2":
in zwei Teile unterteilt sein, die zur Abdichtung ge- . ° 1
geneinander verspannt sind. Stirnseitig ist der e g

I Brennluftraum durch einen Deckel begrenzt, in dem - 13

s 16

eine gegenlber der Umgebung abgedichtete Ein-
P trittsGitnung  flr Brennluft vorgesehen ist, die mit
Mdem Ausgang eines Brennluftgebldses in Verbin-
dung steht. Das Mantelteil kann aus einem Leicht-
metall oder einer Leichtmetallegierung, wie Alumini-
um oder einer Aluminiumlegierung, hergestellt sein.
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Heizgerat, insbesondere Fahrzeugheizgerit

Die Erfindung betrifft ein Heizgerét, insbeson-
dere ein Fahrzeugzusaizheizgeréi, das ein Bren-
nerbauteil hat, das in eine von einem Brennrohr
begrenzte Brennkammer ragt, und das in einem
dies umgebendes Brennerkopfgehduse des Heiz-
gerdts aufgenommen ist. Die Brennluft, die von
einem Brennlufigebldse des Heizgerdts geliefert
wird, tritt in den Raum um das Brennerbauteil ein.

In der eigenen dlteren Patentanmeldung P 38
07 190.8 ist ein Heizgerit, insbesondere ein Fahr-
zeugheizgerdt der vorstehend genannten Art be-
schrieben. Hierbei ist ein Brennerbauteil vorgese-
hen, das mittels einer Anprefeinrichiung in axialer
Richtung in Richtung des Brennrohrs zur Lagefixie-
rung drlickbar ist. Die AnpreBeinrichtung driickt das
Brennerbauteil gegen entsprechend definierte Auf-
lagen des Brennerkopfgehduseteils, wobei das
Brennerkopfgehduseteil einerseits und die Aufien-
flache des Brennerteils andererseits den Raum be-
grenzt, in den von einem Brennluftgebidse kom-
mende Brennluft eintritt, die dann in das Brenner-
bauteil eintritt. Hierbei hat sich gezeigt, daB bei der
Optimierung eines solchen Brenners eines Heizge-
rdts im Hinblick auf eine schadstoffarme und lei-
stungsfdhige Verbrennung Schwierigkeiten sich er-
geben, da die Brennluftfihrung um das Brenner-
bauteil von der Form, Grdfe u.dgl. des Brenner-
kopfgehduseteils abhingig ist. Auch ist eine unmit-
telbare Beriihrung zwischen Brennerkopfgehiduse-
teil und Brennerbauteil gegeben, so daB iber diese
Anlageberiihrungen auch eine Wérmelibertragung
zum Brennerbauteil Uber das Brennerkopfgehéuse-
teil méglich ist, in dem auch der Abgasausial des
Heizgerdts vorgesehen ist.

Die Erfindung zielt daher darauf ab, unter Uber-
windung der zuvor geschilderten Schwierigkeiten,
ein Heizgerat, insbesondere ein Fahrzeugheizgerét,
bereitzustellen, bei dem die Brenniufifiihrung zum
Brenner giinstiger, insbesondere im Hinblick auf
gine Optimierung der Brennerleistung und der
Schadstoffarmut ist.

Nach der Erfindung zeichnst sich ein Heizge-
rit, insbesondere ein Fahrzeugheizgerdt, mit einem
in eine von einem Brennrohr begrenzte Brennkam-
mer ragenden Brennerbauteil, das in einem es um-
gebenden Brennerkopfgehduse des Heizgeréats auf-
genommen ist, wobei Brenniuft in den Raum um
das Brennerbauteil eintritt, dadurch aus, daf ein
Mantelteil das Brennerbauteil derart umgibt, daB
zwischen der Innenfidche des Mantelteils und der
AuBenfldche des Brennerbauteils ein Brennluftraum
vorbestimmien Volumens begrenzt ist.

Beim erfindungsgemaBen Heizgerdt wird somit
weitgehend unabhéngig von der GrSfe und der
Bauform des Brennerkopfgehduseteil ein das Bren-
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nerbauteil umgebender Brenniuftraum gebildet,
dessen Volumen sich im Vorhinein derart bestim-
men l4Bt, daB es auf die Bauform des Brenners
und die gewlinschte Leistung des Heizgerdts abge-
stimmt ist. Auf diese Weise erreicht man beim
erfindungsgemiBen Heizgerdt eine definierte
Brenniuftflihrung zum Brennerbauteil, die im we-
sentlichen unabhidngig von der Gestaltung und
Auslegung des Brennerkopfgehéuses ist. Ferner ist
der Brenner beim erfindungsgemdfen Heizgerét
derart ausgelegt, daB das Mantelteil mit dem Bren-
nerbauteil eine komplett funktionsfdhige Baueinheit
bildet, die man unabhin gig vom Heizgeritegehiu-
se auf ihre Funktionsféhigkeit vor dem Einbauen
des Heizgerits Uberpriift werden kann.

Vorzugsweise liegt das Mantelteil mit seiner
AuBenfldche an der Innenfliche des Brennerkopf-
gehduseteils an, wodurch mittels des Luftspaltes
zwischen dem Brennerteil und dem Mantelteil, der
von Brennluft durchstrdmt ist, eine thermische Ent-
kopplung erreicht wird, so daB das Brennerkopfge-
hduseteil nicht in unmittelbarer wirmeleitender
Verbindung mit dem Brennerbautei ist. Somit kann
der Brenner weitgehend frei von Temperaturein-
flissen durch das Brennerkopfgehfuseteil betrie-
ben werden.

Gemap einer vorteilhaften weiteren Ausgestal-
tung nach der Erfindung ist das Mantelteil in Ra-
dialrichtung geteilt oder unterteilt. Hierdurch verein-
facht sich die Montage des Mantelteils und insbe-
sondere kann das Mantelteil ferner derart gestaltet
werden, daB noch weitere Einrichtungen des Bren-
ners, wie Flammwaichter, Zlndeinrichtung u.dgl.
von dem Brennermantelteil getragen werden. Vor-
zugsweise ist die Teilungsebene zur Mantelfidche
des Mantelteils geneigt und die so gebildeten Teile
des Mantelteils sind gegeneinander verspannt, um
einen dichten Abschluff im Bereich der Teilungs-
ebene zu erreichen.

Vorzugsweise wird der Brennluftraum stirnseitig
durch einen mit dem Brennerbauteil zusammenar-
beitenden Deckel begrenzt, welcher den Brennluft-
raum stirnseitig gegeniiber der Umgebung abdich-
tet. In diesem Deckel kann eine Eintrittsdifnung flr
die vom Brennluftgebldse kommende Brennluft vor-
gesehen sein, liber die die Brennluft in den Brenn-
luftraum eingeleitet wird. Vorzugsweise ist diese
Offnung ebenfalls gegenliber der Umgebung vor-
zugsweise mitiels eines Dichirings abgedichtet.
Durch diese Auslegung wird die Brennluft in vorbe-
stimmter Strdmungsrichtung in den Brennluftraum
gingeleitet, so daB man eine mdgtichst verlustarme
Brennluftzufuhr erhdlt. Hierdurch wird der Ener gie-
bedarf des Brennluftgebldses im Sinne einer Her-
absetzung glinstig beeinfluBt. In bevorzugter Weise
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wird die Brenniuft Uber die Eintritts&ffnung sowohi
in den Brennlufiraum eingeleitet, daB die Brennluft
auf die AuBenfldche des Brennerteils gerichtet wird.

Die Erfindung wird nachstehend an einer be-
vorzugten Ausfiihrungsform unter Bezugnahme auf
die beigefligte Zeichnung n#her erldutert.

Die einzige Figur der Zeichnung zeigt eine
axiale Ausschnittsansicht eines Heizgerits mit ei-
nem Brenner nach der Erfindung.

In Fig. 1 ist ein Ausschnitt eines insgeskamt
mit 1 bezeichneten Heizgeridts gezeigt. In einem
Gehiduseteil 2, das ein Brennerkopfgehduseteil 2a
umfaft, ist ein Brennrohr 3 koaxial zur LAngsmittel-
achse 4 des Heizgeréts 1 angeordnet. Das Brenn-
rohr 3 begrenzt eine Brennkammer 5. Das Brenn-
rohr 3 ist von einem Warmetauscher 6 umgeben,
der seinerseits vom Geh&useteil 2 umschlossen ist.
Beim in der Figur dargesteliten Beispiel ist ein
sogenanntes "Wasserheizgerdt" verdeutlicht, das
mit einem flUssigen Warmetrdger arbeitet, der den
Zwischenraum zwischen dem Warmetauscher 6
und dem Geh3useteil 2 durchstrdmi. Am Warme-
tauscher 6 geben die in der Brennkammer 5 er-
zeugten heifen Verbrennungsgase ihre Warme an
den flissigen Wiarmetrdger ab, der hierdurch auf-
geheizt wird und in bestimmungsgeméBer Verwen-
dung zur Fahrzeugheizung benuizt wird. Die heien
Verbrennungsgase verlassen das Heizgerét 1 ber
einen Abgasausla 7. Der Eintrittsbereich mit dem
EinlaB und der Austrittsbereich mit dem Ausla fiir
den Wirmetriger sind in der Zeichnung nicht ver-
deutlicht, da sie nicht in der Zeichenebene liegen.

Mit 10 ist ein Brennerbauteil bezeichnet, das
den eigentlichen, die Flamme erzeugenden Bren-
ner darstellt, und in das eine Zlndeinrichtung 11,
beispieisweise eine Glihkerze, sowie ein Flamm-
wichter 12 ragt. Als Brennbauform ist ein soge-
nannter Verdampfungsbrenner gewihit, der einen
saugfahigen K&rper 13 umfaBt, der stromauf der
Ziindeinrichtung 11 im Brennerbauteil 10 angeord-
net ist, und der zur Verdampfung des zugeflhrten
vorzugsweise fliissigen Brennstoffs dient.

Wie in der Figur gezeigt ist, umgibt ein insge-
samt mit 14 bezeichnetes Mantelteil das Brenner-
bauteil 10 und ist konzentrisch zu diesem derart
angeordnet, daB ein Brenniuffraum 15 zwischen
dem Brennerbauteil 10 und dem Mantelteil 14 ge-
bildet wird, der in Form eines Ringspalts ausgelegt
jst. Stirnseitig wird dieser Brenniuftraum 15 von
einem Dekkel 16 begrenzt, der dicht schlieBend mit
dem Brennerkopfgehduseteil 2a verbunden ist. In
diesem Decke! 16 ist eine Eintrittséffnung 17 vor-
gesehen, die in Verbindung mit einem nicht darge-
stellten AuslaB eines ebenfalls nicht dargestellien
Brennluftgebldses steht. Zur Abdichtung gegen-
iber der Umgebung ist in die Eintritts6ffnung 17
eine Dichtung 18 eingesetzt, die in Form eines
Dichtrings 19 ausgelegt ist. Uber diese Eintritts6ff-
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nung 17 wird Brennluft verlustarm vom Brennluft-
gebldse in bevorzugter Weise derart in den Brenn-
juftraum 15 eingeleitet, daB der Brennluftstrom auf
die AuBenflache des Brennerbauteils 10 gerichtet
wird. Uber den Umfang des Brennerbauteils 10
sind Offnungen 20 in verteilter Anordnung vorgese-
hen, Uber die die Brenniuft in den Innenraum des
Brennerbauteils 10 eingeleitet wird. Ferner ist in
der Nzhe der Ziindeinrichtung 11 eine weitere Off-
nung 21 am Brennerbauteil 10 vorgesehen, um
Brenniuft in den Raum 22 um die Zindeinrichtung,
einzuleiten, der ferner durch einen Tréger 23 flir
den saugfdhigen Kdrper 13 begrenzt wird.

Das insgesamt mit 14 bezeichnete Mantelteil
ist in radialer Richtung geteilt, so daB man zueinan-
der passende Teile 14a, 14b erhdlt. Die Teilungs-
ebene 24 ist zur Mantelfliche 25 des Mantelteils
14 geneigt und es ist eine Einrichtung 26 vorge
sehen, mittels der die Teile 14a, 14b des Mantel-
teils 14 gegeneinander verspannt werden kdnnen,
um einen dichten AbschluB im Bereich der Tei-
lungsebene 24 zu erreichen. -Das Teil 14a des
Mantelteils 14 dient zugieich als Trdger flr den
Flammwichter 12, wahrend das andere Teil 14b
desselben, das dem Deckel 16 zugewandt ist, die
Ziindeinrichtung 11 aufnimmt. Das Mantelteil 14 ist
insgesamt oder es ist wenigstens ein Teil 14a, 14b
des Mantelteils 14 aus einem Leichtmetall oder
einer Leichtmetallegierung, wie aus Aluminium oder
siner Aluminiumlegierung hergestellt. Hierdurch
|48t sich das Gewicht flir das zusitzlich vorgesehe-
ne Mantelteil 14 reduzieren. Das Mantelteil 14 liegt
zweckmiBigerweise wenigstens teilweise an der In-
nenfliche des Brennerkopfgehduseteils 2a an und
wird durch dieses abgestliitzt.

Mit dem nach der Erfindung vorgesehenen
Mantelteil 14 wird ein als Brenniuftraum dienender
Ringraum um das Brennerbauteil 10 gebildet, des-
sen Volumen zur Optimierung der Brenneigen-
schaften des Brenners auf die jeweils gewiinschie
Bauform des Heizgeréts u.dgl. abgestimmt werden
kann. Ferner |48t sich durch das vorbestimmbare
Luftvolumen, das weitgehend unabhdngig von der
GréBe und der Ausbildungsform des Brennerkopt-
gehiuseteils 2a ist, so wihlen, da zu Schwingun-
gen neigende Luftvolumina vermieden werden.
Hierdurch erhdlt man ein gerduscharmes Arbeiten
des Brenners und des Heizgerdts 1 insgesamt.
Ferner ermdglicht das Mantelteil 14 eine thermi-
sche Entkopplung von Geh3useteil 2 und dem
Brennerkopfgehiduseteil 2a, so daB der Brenner
weitgehend frei von Temperatureinfliissen des Ge-
hiuseteils 2 ist.

Natiirlich ist die vorliegende Erfindung nicht auf
die Einzelheiten der vorangehend erlduterten Aus-
fihrungsform beschrinkt, sondern das Mantelteil
14 kann auch hiervon abweichend ausgestaltet wer-
den, vorausgesetzt, daB das nach der Erfindung
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angestrebte Ziel des vorbestimmien Volumens des
Brenniuftraumes um das Brennerbauteil 10 verwirk-
licht wird.

Bezugszeichen

1 Heizgerat insgesamt

2 Geh#useteil insgesamt

2a Brennerkopfgehduseteil

3 Brennrohr

4 Langsmittelachse des Heizgeréts 1

5 Brennkammer ’

6 Wiarmetauscher

7 AbgasauslafB

10 Brennerbauteil

11 Zindeinrichtung

12 Flammwiéchter

13 Saugfahiger Korper

14 Manteiteil insgesamt

14a,14b Teile des Mantelteils 14

15 Brenniuftraum

16 Deckel

17 Eintrittsdffnung

18 Dichtung

19 Dichtring

20 Offnung an Brennerbauteil 10 fiir Brenn-
fuftzufuhr

21 Offnung an Stirnfliche des Brennerbau-
teils 10 fiir Brennluftzufuhr

22 Raum um Ziindeinrichtung 11

23 Trager flr den saugfdhigen Kdrper 13

24 Teilungsebene des Mantelteils 14

25 Mantelfliche des Mantelteils 14

26 Einrichtung zur Verspannung der Teile
14a, 14b des Mantelteils 14

Anspriiche

1. Heizgerit, insbesondere Fahrzeugheizgerit,
mit einem in eine von einem Brennrohr begrenzte
Brennkammer ragenden Brennerbauteil, das in ei-
nem es umgebenden Brennerkopfgehduseteil des
Heizgerdts aufgenommen ist, wobei Brenniuft in
den Raum um das Brennerbauteil eintritt, dadurch
gekenn zeichnet, daB ein Mantelteil (14) das
Brennerbauteil (10) derart umgibt, daB zwischen
der Innenfliche des Mantelieils (14) und der Au-
Benfliche des Brennerbauteils (10) ein Brennluft-
raum (15) vorbestimmten Volumens begrenzt ist.

2. Heizgerdt nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf das Mantelteil (14) wenigstens
teilweise an der Innenfliche des Brennerkopfge-
hiuseteils (2a) anliegt.

3. Heizgerst nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das Mantelteil (14) in radialer
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Richtung geteilt ist.

4. Heizgerdt nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Teilungsebene (24) zur Man-
telflache (25) des Mantelteils (14) geneigt ist.

5. Heizgerat nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, daf die so gebildeten beiden Teile
(14a, 14b) des Mantelteils (14) gegeneinander ver-
spannt sind. (26).

6. Heizgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB der Brennluftraum
(15) stirnseitig durch einen mit dem Brennerkopf-
gehduseteil (2a) zusammenarbeitenden Deckel (16)
begrenzt ist.

7. Heizgerdt nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Brennluft Uber eine Eintritts-
offnung (17) im Deckel (16) in den Brennluftraum
(15) eintritt.

8. Heizgerdt nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Brennlufteintrittsdffnung (17)
im Deckel (16) gegenliber der Umgebung abge-
dichtet ist (18).

9. Heizgerdt nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB zur Abdichtung ein Dichtring
(19) vorgesehen ist.

10. Heizgeridt nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf das Man-
telteil (14; 14a; 14b) aus Leichtmetall oder einer
Leichtmetallegierung, vorzugsweise aus Aluminium
oder einer Aluminiumlegierung, besteht.



1

\\

EP 0 377 797 A2

FIG. 1

6 2

12 2a 14a 26 14b

[

| ALY

\i7/////_)/

SIS N NES

8

18
17

——24

(3,

QL L L L L L L

—d

72222 L LKL

(

L LS

7 7 2 [ Ll

)
7

I

\
L 2520 510

19
21
1

23
22

13
16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

